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I Witterungsbericht vom Februar 1999

Temperaturen

Der Februar war überwiegend etwas zu
kalt. Die Kälte wurde wegen der
Schlechtwetterlagen vor allem in den Alpen und
im Jura spürbar. Im Oberengadin gab es

aber wenig klare Nächte für die Bildung

von Kaltluftseen und darum normale

Temperaturen. Die Nordschweiz und das

westliche und zentrale Flachland wurden
von Vorstössen milder Meeresluft stärker
betroffen als das östliche Mittelland und
die Alpentäler. Im Süden erhöhte der
häufige Nordföhn die Temperaturen auf
normale Werte. Mild war es vom 4. bis

6. und vom 19. bis 21., das Monatsmaximum

wurde am 5. mit 18,2 °C in Maga-
dino gemessen. Sehr kalt war es vom 10.

bis 15.; in La Brévine wurde am 12. mit

-36,9 °C die tiefste Temperatur des

Winters 1998/99 registriert.

Niederschlagssummen

In den Alpen fielen vom 5. bis 10. und vom
17. bis 24. enorme Schneemengen. Teilweise

gab es Rekordniederschläge und
Rekordschneehöhen für den Monat Februar. Viele
Grosslawinen waren die Folge. Ausgelöst
wurden die Stauniederschläge durch starke

Nordwestwinde, die feuchte Luftmassen

zur Alpennordseite führten. Sehr viel Niederschlag

fiel daher auch im Mittelland und

Jura, wobei das westliche Mittelland etwas
im Niederschlagsschatten des Juras lag. Auf
der Alpensüdseite herrschte hingegen
austrocknender Nordföhn. Die Schneefälle

griffen aus Norden noch auf den Alpensüdhang

über, aber im Südtessin herrschte

extreme Trockenheit. Im Sottoceneri blieb
es gänzlich niederschlagsfrei. Hingegen
fiel die höchste Monatssumme mit 601 mm
auf der Schwägalp.

Sonnenscheindauer

Die Besonnung war in den meisten Gebieten
deutlich zu gering. Einzig der 15. Februar

war in der ganzen Schweiz sonnig. Davon

abgesehen herrschte in den meisten Gebieten

nur noch vom 1. bis 4., vom 10. bis 15.

und ab dem 25. teilweise sonniges Wetter.
Etwas geringere Sonnenscheindefizite gab
es im westlichen Mittelland, weil es dort
vom 2. bis 4. kaum Nebel gab und weil hier

Aufhellungen etwas häufiger waren als

auf der übrigen Alpennordseite. Im

Südtessin sorgte der häufige Nordföhn für viel

Sonnenschein. Nur am 9. war es hier
bedeckt. In Richtung Alpenkamm versteckte
sich die Sonne öfters hinter den von Norden

übergreifenden Wolken. Die geringste
Besonnung registrierte Tänikon bei Aadorf (TG)

mit 35 Stunden, die grösste mass Cimetta
mit 185 Stunden.

Schweizerische Meteorologische Anstalt: Klimawerte Februar 1999

-Station

Flöhe

m ü.M

Adelboden 1320

Aigle 381

Basel-Binningen 316

Bern-Liebefeld 565

Buchs-Suhr 387

La Chaux-de-Fonds 1018

Chur 555

Davos-Dorf 1590

La Dole

1190

1670

Engelberg 1035

Fahy-Boncourt 596

Giarus 515

Locarno-Monti 366

Lugano 273

Luzern 456
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